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Yonnerstag, den 29. Yovember.

Amtlietre Bekautttmachungcn.
AK ««IIJ Berlin, den 5. November 1877.

Bei der Verzögcrung, welche die Herausgabe der Jahresberichte der Fabriken-Jnspectoren
erlitten hatte, konnte der Königlichen Regierung auf die in dem Berichte vom 21. Juli d. J. ge-
stellte Anfrage eine bestimmte Antwort damals nicht ertheilt werden.

Gegenwärtig steht die Herausgabe unmittelbar bevor, und werden Eremplare der Separat-
Ausgabe des Berichts für den dortigen Bezirk zum Preise von nicht über 50 Pfg. auf geivol)l11i-
them buchhändlerischen Wege demnächst bezogen werden können.
Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Jm Aufttage. gez. Jacobj.
An die Königliche Regierung zu Breslau. lV. 13733.

Breslan, den l5. November 1877.
Abschrift mit Bezug auf unsere Verfügung vom 17. Juni er. zur Kenntnißnahme nnd

Mittheilung an die Ortspolizei-Behörden.
K-5nigliche Regierung, Abtheilung des J�tmern. gez. Sack.

An sämmtliche Königl. Landraths-Aemter des Departements und das Königl. Polizei-Präfidium hier. I. B. XlIl 6869.
Namslau, den 26. November t877.

Abschrift theile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kenntnißnahme hierdurch mit.

«« «-VII Breslau, den 12. November 1877.
Betreffend die Quart«-Liquibatiotten der Thierärzte.

Aus einem großen Theil der Ouartals-Liquidationen der Thierärzte haben wir ersehen, daß
dieselben öfters anscheinend ohne genügenden Grund zum Nachtheile der Staats-Kasse von den
Atnts-Vorstehern &c. requirirt worden sind, und dadurch unser Fonds für Diäten und Fuhrkosten
ungemein gesch1nälert worden ist.

Bei Ausübung der Veterinair-Polizei ist der Grundsatz festzuhalten, daß nicht unbedingt
nothwendige Reisen vermieden, die nothwendigen dagegen bei zweckmäßiger Einrichtung mit möglichst
geringem Kosten-Aufwande ausgeführt werden.

Königliche Regierung, Abiheilung des Innern. J. V.: gez. Ziegen.
Namslau, den 26. November l877.

Vorstehende Bestimmung bringe ich zur Kenntniß und Befolgung der Herren Amts- und
Guts-Vorsteher des Kreises.

« 424l Breslau, den «. November 1877.
· »Auf Grund des § 76 der Provinzial-Ordnung vom 29. Juni 1875 und des Gesetzes über

die Polizei-Verwaltung vom «. März t850 verordne ich unter Bestimmung des Provinzialraths
sur den Umfang der Provinz hierdurch Folgendes:

§ l. Die Besitzer von Pferden und Rindvieh, sowie diejenigen Personen, denen die Obhut und
A·ufsicht über Pferde und Rindvieh anvertraut ist, sind verpflichtet, den mit der Ortsvieh-
zåhlung � (Gesetz vom 25. Juni 1s75 § 60 und Viehseuchen-Reglement vom 3. März
1876 § l0) �-� beauftragten Behörden und Personen auf Erfordern wahrheitsgetreue Att-
gaben über ihren Pferde- und Viehbestand zu machen.

H Z« VI« IVisst�t1tlich unrichtige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder ver-
hAlMkßMäßiger Haft bestraft.

Der Ober-Priisident der Provinz S-chlesien. gez. v. Puttkammer.
i Namslau, den 26. November 1877.

d K K »sV;)rstehende Bestimmung bringe ich hiermit zur Kenntniß der Behörden und Angehörigen
e ret e .

JIK425] Bekanntmachung.
Ein dunkelblauer Paletot (mit hellblauem Futter) ist als muthmaßlich gestohlen in Bescl)l·ag

genommen worden. Ein Unbekannter (anscheinend der anderweit steckbrieflich verfolgte Pferdedteb
Vietualienhändler Breuer aus Wind.-Marchtvii3) hat denselben am L. November er. bei dem Gast-
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wirth Seibt in Leubusch versetzt und ist dann flüchtig geworden. Der Eigenthümer des spaletots
mag sich bei der nächsten Polizei-Behörde melden beziehlich mir schriftliche Anzeige machen.

Brieg, den 21. November 1877. Der .Königl. Staats-Anwalt.
Namslau, den 24. November t877.

Vorstehende Bekannt,machung bringe ich hiermit zur Kenntniß der Bewohner hiesigen Kreises.
Der K-bnigl. Landrath. Saliee Coutessa.

Bekastnttuachnug.
Ein Mensch, der sich Bein« nannte und aus Krogullno, Kreis Oppeln, sein wollte, ist mit

einem gestohlenen Wagen, der dem Kolonisten August Schweit3er aus Seidlit3 gehörte, und einem
muthmaßlich ebenfalls entwendeten Pferde und einem schwarzen Paletot am Morgen des 2. No-
vember d. J. nach Gr.-Leubusch- Kreis Brieg, gekommen. Derselbe hat den Paletot bei dem
Gastwirth Seibt daselbst fiir 1,z,, Mark versetzt. Er selbst aber ist mit Pferd und Wagen dem
Transporteur entkommen.

Möglicherweise ist der Dieb identisch mit dem vielfach wegen Diebstahls an Pferd und
Wagen bestrafte-n Victualienhändler Friedrich Breuer aus Windisch-Marchwitz, Kreis Namslau,
welcher, wiederum wegen mehrerer Pferdediebstähle angeklagt, im Oktober d. J. aus dem Gefängniß
in Namslau entsprungen ist und steckbrieflich verfolgt wird. Jch ersuche, mir über die Person des
Diebes oder den Verhleib des Fuhrwerks Mittheilung zu machen und im Betretungsfalle den Dieb
festzunehmen.

Opveln, den 18. November« 1877. Der Königliche Staatsanwalt.
Den Empfängern von Gehältern, Pensionen, Staatszuschüssen 2c. wird behufs Vermeidung

von Weiterungen hierdurch mitgetheilt, daß für die im künftigen Monat zu empfangenden Kompe-
tenzen nicht wie in den Vorjahren Quittungen für das Kalenderjahr 1877, sondern nur Monats-
resp. Quartalsqnittnngen, im letzteren Falle »für das dritte Quartal des Rechnungsjahres 1877X78
(die 3 Monate October bis einschl. Dezember 1877)« auszufertigen sind, da das Rechnungsjahr die
Zeit vom I. April 1877 bis 31. März 1878 umfaßt, demnach für diesen Zeitraum erst im März
k. Js. die Jahresquittung einzureichen ist.

, Namslau, den 28. November 1878. , , sättigt. ,Ftreis-F-teuer-Frasse. ,
Auf die aus dem Landkreise öfters ergangenen Anfragen wird hierdurch bekannt gemacht,

daß bei der Unterzeichneten Kasse wieder ein kleiner Vorrath von Reichs-Kupfermünzen vorhanden ist.
Namslau, den 28. November 1877. - «.Ftöttigc. «,ftrei5-Hteuer-Frasse. ,

A!lgemetner Anzeiger.
Rothwendtger Verkauf.

Das dem Stellenbesit3er und ,Fuhrmann Carl Kilian gehörige Wiesengrundstück No. 58
und 59 der deutschen Vorstadt Namslau sollen im Wege der notl)wendigen Subhastation

am Its. Januar l878, Vormittags l0 Uhr-
in unserem Gerichts-Gebäude, Parteien-Zimmer No. 6, verkauft werden.

Zu dem Grundstück gehören 73 Are der Grundsteuer unterliegende Ländereien und ist
dasselbe zur Grundsteuer nach einem Neinertrage von 30 Mark B Pf. veranlagt.

Auszug aus der S-teuerrol1e und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere
das Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufhedingungen können in unserem
Bureau II. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präelusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am l7. Januar 1878,
Mittags l2 Uhr ebenfalls hier verkündet. KönIgl. Kreis-Gericht.

, , Namslau, den l6. November 1877. Mk Suhl)ttsttttioulHliichikk.

Nothwendtger Verkauf.
Das dem Schlossermeister Louis Bölzke gehörige Haus No. 4 Namslau soll im Wege

der nothwendigen Subhastation
am l7. Januar l878, Vormittags l0 Uhr,

in unserem Gerichts-Gebäude, Parteienzimmer Nr. 6, verkauft werden.
Dieses Grundstück ist zur Gebäuresteuer nach ·einem Nut3ungswerthe von l338 Mark

veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere das

Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau ll.
eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
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tragung in das Grundbu(h bediirfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präciusion spätestens im VersteigerUngs-
termine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zusä)lages wird am is. Januar 1878,
Mkktågs I2 Uhr, ebenfalls hier verkündet. Königliches Kreis-Gericht.
sz ; ; Namslau, den 22. November 1877. Mk SulIlsuIIålfvntl-Mt1)lkt.

Bckanntmachung.
Die fiir die Stadt Reichthal und die umliegenden Ortschaften angeordneten Gerichtstage

werden im Jahre 1878J
I) am 10., 11., 12. Januar; 2) am 21., 22., 23. Februar; Z) am 28., 29., 30. März; 4)
am 9., 10., 11. Mai; 5) am 13., 14., 15. Juni; 6) am 12., 13., 14. Juli; 7) am 10.,
11., 12. Oktober; 8) 14., 15. u. 16. November

im Rathhause zu Reichthal abgehalten werden.
Die Vernehmung von Supplikanten erfolgt an den beiden zuerst bezeichneten Tagen.

» ; Namslau, den 22. November 1877. -Königliche-s Kreis-Gericht. »

Berrifft die Erhebung von Jagd-
paehtgeldern.

Das Pachlgeld pro 1876X77 für die Jagd auf den 5 städtischen Jagdbezirken soll vom 1.
Dezember bis u1tim0 Dezember d. J. in den repartirten Beträgen pro Hectar an die betreffenden
Juteressenten auf unserem Polizei-Amte ausgezahlt werden. Bemerkt wird, daß in Betreff des 2.
Jagdbezirkes nur von den Grundstiieken, welche auf der nördlichen Seite der Stadt liegen, die Jagd-
pachtgelder bei uns erhoben werden können.

Von denjenigen, welche bis ultim0 Dezember er. die Beträge nicht einfordern sollten, wird
angenommen, daß sie ihren Antheil der hiesigen Armenkasse überlassen, und wird derselbe ohne
Weiteres dahin abgegeben werden.
, Namslau, den 28. November 1877. P e r ZU a g i II r a

Bekanntmaehung.
» Cl Der Hotelbesitzer Göbel hierselbst beabsichtigt, in seinem Hause No. 15 eine Schlachtstätte

einzuri )ten.
Es wird dies auf Grund des § 17 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 mit dem

Vemerken bekannt gemacht, daß Einwendungen hiergegen binnen 14 Tagen vom Erscheinen dieser
Bekanutmachung an bei der unterzeichneten Polizei-Verwaltung, bei welcher auch Zeichnung und
Beschreibung der Schlachtstätte ausliegen, anzubringen sind.

Vorstehende Frist ist für alle Einwendungen nicht privatrechtlicher Natur präclusivisch.
» Namslau, den 22. November 1877. Die Polizei-Verwaltung. Kotze.

Donnerstag den 6. December Vormitta 9 Uhr sollen im Schlage am Tan-nengarten, an der Laubsker Grenze und am L3uchenberge (au? den beiden letzteren Orten haben sich
die Käufer das Holz vorher anzusehen, falls wegen Kürze der Zeit dahin nicht gegangen werden kann):

7 Nin. eichen Astholz, 9 Rm. buchen Astholz, 33 Rm. erlen Astholz, 146 Ren. fichten Astholz,
833 Ren. Stockholz

meistbietend gegen baare Zahlung versteigert werden.
� Namslau, den 21. November 1877. spie Forli-3ommiI«sion.sp

Dramatiseher Vortrag.
Sonntag den 9. Dezember Abends 7 Uhr wird der Necitator Herr

(-Ausruf II�cs«ncI· ans III(-It, z. Z. in Breslan, im Saale des Grimm�scljen H0tec5
einen dramatischen Vortrag halten.

P r o g r a m m :
Z. Art, 5., 7. und 8. Scene aus Don Carlos, von Schiller.
Kraniche des Jbykus, von Schiller.
3. Art, 2. Scene aus Julius Cäsar, von Shakespeare.
Tod des Tiberius, von Geibel. »

Numerirter Platz 1 Mark, Sitzplatz «) Pfennige, Stehplatz 50 Pfennige. B1llets zu nu-
merirten Plätzen sind bei dem Herrn H6telbesitzer Grimm und Herrn Kaufmann Franke zu haben.

Die Vorträge des Herrn Werner haben in Breslau ungetheilten Beifall gefunden. Ein
eventueller Ueberschuß ist für den Fond zur Errichtung eines Siegesdenkmals in hiesiger Stadt be-
stimmt, weshalb ich mir erlaube, zu recht zahlreichen: Besuch einzuladen. ·

Kotze, Biirgerme1ster.

I-P c-O TO I-N-Q-Q-k-
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Bekanntmachnng.
Gemäß § 15 der Polizei-Verordnung vom J. März 1875 bringe ich hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß nach bestanden« Prüfung der Freigärtner Gottlieb Miska II. in Guhlchen als Fleisch
b e s ch a u e r für Gühlchen, Wencziowette, Lippe, Dachs-berg und Forsthaus Scorse von mir heut ernannt
und verpflichtet worden ist.

Bankwitz, den 25. November 1877. Der Amtsvorsteher. Peter.

eidene, wollene und halt-wollene Kleiderftoffe.

urUeberzeiugung

IS

macht wahr!».
I Schacbivitz·Tifchgedecke mit 6 Servietten von I Thus. 27«X, Sgr. an. ,
l D «t T« decke ( «Hi«

Große DUmust-Tischtücher, bunt in allen Farben mit Franzen von 25 Sgr. an.
 Handtücher, grau, leinene, das ganze Dtzd. l Thlr. 5 Sgr.

Htmdt1"1cher, weiß, das ganze Dtzd, von 2 Thlr. an.
Damaft-Handtücher, weiß, rein leinene, das ganze Dtzd. 3��4 Thlt«

Weiße, reine, g"ebleiehte nnd
U«  verkaufe ich wegen »

unmerlålick)er kleiner Fehler
in ganzen und halben Weben

ganz bedeutend unter dem Preise.
«« breite Zischen und JnlettsIst
in prachtvoll schönen Musierii. .

PriiIia-Quantität, die Ve:1inex- Ein: oder -« sJ.)n-te: 4 Sgr.
Weise, große, ächtc Weissel-Be-teBeekeee mit

Fl�UIIscIl, das Paar von I Thlr. 15 Sgr. an.
f

Nur Ikle.berzeuguug mack1t make!

Isidor ils selig.
G Mk. Elegante Filzröcke von W- -Thlr. an.

höchste" Pmsp « rantie gefertigt.
I«oais vertan, « T«seW-s.e.sss»sI�

« amaI - ischge mit i Servietten von 2-«, Tl)lr. an.
Große Damast-Commodendecken mit Franzen in allen Farben l7V2 Sgr. i

Sk!clIEiEHii«s-OII·.1HitsXt, die Berliner Elle oder 2Xz Meter 3 Sgr. «
:-;-

?C·U�K)
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I
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Heu und Stroh ais-«·�·J»»;»I.JD,t»üg«;»k»nF»z»I»i;z;»i;3I»s«�«�-l«iik
kC!Ust jedes FY.U«U«Um Und Sah« dafür M I werden in meiner Werkstätte unter Ga

«p.»:«. V»ksi«:». Joseph t"kaenlkel.



Auction.
Sonnabend, den I. Dezember cr.,

Vorm. 10 Uhr sollen vor resp. im Auction
locale des hiesigen Königlichen Kreisgerichts

1 Ackerwagen, 2 Gewehre, I silberne
Cvlinderuhr. 1 Jagdtasche, 6 Bo-
genpeitfchen, l Pferde-Geschirr, Z
Wanduhren und verschiedene Mobilien

gegen gleich baare Zahlung verftcigert werden.
Namslau, den 27. November 1877.
Wer gerichtliche Hinctions-CouunisIarius.

Garbe.
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Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen
an mich zu leisten haben, ersuche ich, mich innerhalb
8 Tagen zu befriedigen, widrigenfalls ich klagbar-
werde. GOUIl(-h IIct·t·maIIsI-

Ellg11tl1.
Mark sind auf eine sichere Hypothek
bald oder zum Neujahr zu vergeben.
Näheres zu erfragen bei

3600
F-. ..Tanger, Klosterstraße.

Ein Paar gebrauchte s

ex-«-gl. Geschirre
sehr gut gehalten, find billig zu verkaufen
bei N. Franke. Reichthal.

Regen
Bd

Das  auf�s Beste assortirt, F s
G als: ge-":l�anel�t�-(Dberhemden, rein wolI». (Hesundheit5- sowie Z3archent-ZUnterjaclien, Anker-
S holen  Männer, Frauen und Kinder; ·g«franen;» und gdI«iidct)en-;t«nziige, xJahr-»und
;-» Fuss lile1?Hchzen, Z1ltfskc-?a·ch»lcette5,d  sow3 gefntgF3 3;itp5-,llx3lpaccc;- su·i;d ».iustrlk-. »a ten er� n er at en un ei en erren-»u er wo eue un ei ene, a e

-Z Sorten,g)l)l«ipsZ, Cravatte5, Handschuhe, Yrik5wiirmer, Hagd,[triinu-se, Hecken, Frauen-
z«� und «;-.inderstriimpfe; ferner fertige Wäfd)e für Herren- Damen

Zu d« K-i iBd;·:c (Hberg?miEen, Hishi� Bd Y3beig5l?·3nd:n, EiYEiilze,b Biärl3emdthen,ragen un O) u pen «,1 (Zg ig6- a en ziqn un it ing; lnter ein«l«eider und
«,�lnterrökl·:e; desgleich,en für ueugeboren«e Kinder: «kZrageliettehen,«-Hetndchen, Hiicknt)en, S-,
« ickel«l5iinder, Flecke &c. empfiehlt zu den bekannt billigen Preisen der giittgen Beachtung

Die BBäsei)e- nnd Scht«irzeee-Fabrik scEEIIi·I,ZOI�«
», , F- , Nasnslau, )-or dem I(-«akauer Thore. -  » »

c1U D-I1UUUI5s)

Der Caffee.
Dieser Handelsartikel, der bereits in der gan-

zen Welt Eingang gefunden, und durch andere,
den Ersatz versprechende Zusanunen:·tellungen nie-
mals verdrängt, verdient wohl einer Aufmerksam-
keit. Der beste Caffee kann durch mangelhafte
Behandlung und Pflege ungenießbar werden. �-
Jch habe dieser Waare durch viele Jahre beson-
dere Aufmerksamkeit geschenkt, und ist es mir ge-
lungen, durch Wahl guter Sorten, deren strenge
Reinigung von schädliehen Bestandtheilen, so wie
durch Erfahrung erworbene Vortheile im Bren-
nen und zweckmäßige Aufbewahrung einen nur
rein und kräftig schmeckenden Caffee zu liefern,
und osferire: ·
f. geles. ])()m111g«0 gebrannt Mk. I,60,
- - -.Iavir ll. - - 1,70,
- -  l· - - I,80,

- Mena(l0 - 2-00-
- - Port-Oeyl011 - - 2,00,

ferner:
"Z3k0d-Zucker im Vrode per Pfd. 46 Pfge.,

dto. 0usg8wogen so ,-
gemahl«ene Ziaffinade 45 »
so wie andere Artikel möglichst billigsi
nnd ersuche höflichst um gefälligen Zuspruch.

HochachtungsvollO

II.I«(-es-»die-m-un.
.,Zur g-srieden5ei-he-«

Dr. Seheibler�s
Mundwaffer

nach Vorschrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow,
bestes nnd billigftes Mittel gegen Zahn-
fchmerz dauernd zu beseitigen, das Stocken
»der Zähne und -I«3e.insteinbildnng an den-
selben zu verhiiten, das Zahnfleifch gesund zu
erhalten und jeden iiblen Geruch aus dem
Munde sofort zu entfernen. -2lllciu bereitet in
der Anstalt für künstliche Badesurrogate von W.
Neu(10rt« F; Co. in I(önigs1)erg in Pr.
Preis für 1 Flasche I Mk., halbe 50 Pf.

Niederlage in Na1uslau bei Herrn

, , F. l(a-rl0wsky.

F.-«k.Herre1i Landwirthe
Die früher durch mich in Betrieb

gesetzten Lokomobilen und Drefc"hmaschi-
neu sind allerdings nicht mehr mein Ei-
genthum, sondern, weil sie den Anforde-
rungen der Neuzeit nicht entsprechen, ver-
lauft, dagegen aber durch neu conserv-
irte �IRnfchinen ersetzt worden, die
ich zur geneigten Beuutzung nur bestens
empfehlen kann.

G. C. lIasolil:e..
Namslau.

-.--«;
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Das große Pelzwaaeen-Lager
II. fehllos«-m F-ürschner, Brcslan,

Ring 35 parterre, 1. und 2. Etage,
empfiehlt feine O;-crren-Geh-, Reife-, Jagd- und Livr(De-Pelze,
für Damen Geh- UND Reife-Pelzmäntel nach den neuesten I-a(;on8

mit echt Lhouer Seidensam1uet-, Seideurips-, Wollr1ps- und Stofsbezügen.

Große Auswahl von Damen-PelzZarmrnrcn
in gebet, gelinder, Hinz, Illig, Zieh, ?;3isam und unli5.

Fußfäeke, Jagdmusfen. Schlittendecken und verschiedene Pelzmiitzen.
Alle angeführten Gegenstände werden unter Garantie der billig»l·teu und reellften Bedie-

nung geliefert. 1I1narbeitungen und Modernisiruugeu werden in meiner eigenen Werkstatt be-
sorgt. Auewahlseudungeu werden portofrei zugesandt.- ««-I: ) « »O

XII. FsT0CsL:sO, stät-sekIner, Itzt-e8l�au, .iJiiUg E)(3.

-

».-.

.sz -H»«. Hi
-
»!

. ,-».
-««
kit-»·«« .
�l..I .�.-." -L«

- F�

-j�-
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.Gicht und Rl1e11matisInus,
deren l.llhmungen und andere lnnerllche und äusser-
Iiche seither tut- unhaltbar gehaltene Krankheiten.

J« . Leidenden jeden Grades, denen«-E schon längst nicht mehr in den
«  · sinn gekommen ist, noch dieses«»  I  oder jenes für ihr Leiden zu ge-

- » Hi-. «« - brauchen und die kostbare Ge-
y"·9. »« sundheit wieder zu erlangen, ist
. ,»�(-· dennoch eine Hoffnung geblie-
·.I P » » « ben, sich von ihremjahrelangen
J»,,., « Blend befreien zu können. mögen
J  die l.eltlenlnneI-llcheotleI-llusees---   . ·« llche, mögen nur elnteIne oder

: » -Je » i sue leis-pp-n-esse -kneipt sein.
,« ! « -«· E « X Dem Darsteller der Moos�
 « « » IIIIger�svlISh Mittel hat es unsrig-
- « liche Mühe gekostet, bis es!il1m

·  gelungen ist, durch seine neue
««-« « -L Ilellsnethode: Ablagerunqen(Ver-

«·-�«·- ««  --·-«4  Klio!-peluIIqen)in1 verhärteten Lu-
st-ande wieder tu erweichen und zum Verweilen zu
bringen , wodurch allein das Gelenl(, resp. die sehne
wieder in die krIhere Lage greifen kann und die
Circulation des Blutes wiederhergi-stellt wird, ferner
j one leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren
oder in Folge des .�"-«,hmerzen nicht bewegt werden
konnten, sowie die leiden-len Theile, w«-helle bereits
3,«efühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu
kräftigen. Die hartnä.ckigste und langjährige l(opfgicht
wird gelindert in einer Minute u.geheilt binnen Z Tagen.

Man verwochs(-le diese Mittel nicht mit jenen Zufalls-
gemischen betrugerischer liur1)fuscherei die schon Man-
chem die Augen geöli�net. Der beste Beweis, dass mei- e
Mittel im hoü�nungslosesten Zustande noch heilen, ist
der, dass Jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspi·1rt
und zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stärkere
Natur ist. Die Mittel können vom "i-lreiso wie vom l(in(le
gebraucht werden, fernerwird derjenige, welcher seinem
Berufe noch nachgehen kann, durch die link nicht ge-
stört, mögen nun die Leiden durch Brlc-i.ltung, Fallen,
feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberan�
strengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. lch
brauche nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen l(uren wie
schwitzen, Leberthran, Petroleu1n. Baden, Warml1alten
oder sonstigeQuacl:salbereien schon angewandt sind, nur
bitte ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu be-
schreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe.
L. S. lfloesssnger m Frankfurt a. M.

I Vor Anwendung meiner Kur- (welche nur unbedeutende
pecuniärc 0pi�er auferlegt) kann eine grosse ll«eihe von
l)ankscl1reiben (leheilter, die mir allein in den letzten
Wochen zugekommen, und über deren Authenticität sich
bei den Betreffenden zu lnkormiren ich Jedermann
it-eistelle, eingesehen werden. «
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findet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten

 L? starken Werke: Dr. Airy�ö Naturheilmethode,
j-»·..;l«;»,-k»I- 100. Aufl., Ja(-ei-Ausgabe, Preis I Mark,
«--».«P..»"«;-.j- Leipzig, Richter�s Berlags-Anstalt, welche das
«  Buch auf Wunsch gegen Einsendung von 10 Brief-
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als: eichene, polirtc, kupfer- und silberartig e1nittirte,
nur von starkem Holz, gut iLd»daucrhaft gearbeitet.
Ferner YIctqll-Sarg(-, besonders

für Griifte geeignet, von den ein aehsten bis zu
den elegantesteu, sowie Doppel-Stiege mit Ein-
satz, hcr1netiscl»)cm Verschluß und Spiegelscheiben,
von 40 bis 3()() Thlr., sind stets aus Lager bei

A. Æ"ts"e0j-II, Tischler.
» Petri- nndj11unl-Straße illa. l. �
B Ein IebFauchEs, noch gut erhaltenes

H-H� «-sc· O I? P I) U -D-ex
steht zum Verkauf bei Afzmann,

Sattlermeister. «

Dr.
(-; L c-IV
-E

-ueh ist vorriithig in Preis! IS(-(-sc.-s Buch-

N9u!PI10t0g1f3«l)I1j9H» Neu! · Eine weiß« nnd roth» gestreiste 2Ikeisedeckke
ist auf dem Wege von Willen nach Namslau gefun-

GratulativnskarteuMitPbvtvgtepbien- den word»-. Le9iti-vix«-»der Eigk--«yiiuk·kk kaum die-
l2 Stück Mark 3,50. selbe abholen gegen Erstaltung der Inst-rttonsgebühren

Fcrtvtt)pien- 3 Stück für Mark 1-50. und Fi»deqeid. L. W10(1-us(-zik,
G. Sps«lhiIl. ( Ober-8Iikliau. Z1Eg8lMOkf1E7�
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für Han«db»etrieb», eiiispäiiiiig, zweispännig
iind vierspannig, beruhnit und anerkannt als die

besten, solidesteii uiid billigsten zu bedeutend ermäßigteigi Preis. ß S S d Pfd· « «« « « eren grö te orte per tun e 600 ·

H   Riiidviehfiitter schneiden, weniger Betriebs-kraft
Von Nm. 5!4 an. erfordern als alle anderen, fast keine Abnützung

haben iind auf vier Schnittlängeii verftellbar siiid.
Neue te siaveuschneid-Maschine    Wßig Centner Raben schneidet iind

Von Nin. ZU an. Lcistct bis 3000 Pfd. stiiiidlich. »so· constrnirt»siiid, daß man nach
jahrelaiigein Gebraiich nur die Messer zu schärscii braucht, ivas aus jedem Schleifstein geschehen kann.
PatcIIc - ScI)kokknühHcn mit g»ezahnten «?salzen, welche nicht«·stiiiiipf wer-

· · » den koiiiieii, deren kleinste Sorte eiii Kind betreiben
BonNm.87 an. Leistung der kleinsten ICtr.stiiiidl. kann» mit «,»1ch«�» Haß-» Gaste Rogg»» Mai;
und Bohnen gleich gut geschrotcii werden können, mit der kleinsten I Ctr.« per Stiiiidi». «

"g,t�lorilz Weil 3un., ,,tk1askl).-«;siilgili in ,tsriinli»inrt a. glitt» S·eilcrItr. 21.
ZI.l.-.k.s.lj!ks.s!.gs!!.I.««I.Tk.V««sr1irssb--s�s-ie-- «« erlangen giat-is iiiid franio. 2lgenten criviiiischt.

««?�å;«x�.k- Wfeffesrku"e·hen
«"«"l««»«« is. steInItz.

Ein �vollständiges L

gocljl«osserl)andwerltzeug
ist zu verkaufen bei ICIIIl29
- CatlsrUhe  ; Rentaiiitsdieiier. H

Gäiis
empfiehlt billi«;st I« IciilIne-

Backirmeister

Die geehrten Anl"ragen Zu beantworten, erlanb
mir anznzeigen, dass ich das Dep(«)t meines

e

. . » , .
,,ltcst1tnt»1o11s-is ln1ds«

in Bk(zs1-U! ani"gehoben habe; gleiclizeiiig bringe
ich zur Kenntniss, dass weder ein AI)0l;ll(ZI(91� noch
sonst J9M3-Il(I die V()ks(zhkjft zur Anfertigung meines

,,II(-stitsttl0sssi-FlutIch«
keimt � noch besitzt.

CI«-·! STI--so-e.
Erlinder des Restitnt-i0ns-Fluids

nnd G-riinder der Fliiid-lleilmethode
l-lssA, lieg.-Bez. Posen.H -�- .. �1 .?�-

Ueber Spielwerle.
Im Jnseratentheile unseres Blattes finden unsere ver

ehrten Leser und schönen Leserinnen wiederum, wie alljährlich,die Empfi;gliingen der weltberühmten S-pielwerke von Herrn
I. H. el1ec in Berti. Derselbe liefert diese so all-
gemein beliebten Werke in einer geradezu stauneiierregenden
Vollkommenheit; wir können daher Jedermann nicht warm
genug empfehlen, sich ein Spie.lwerk anzuschaffen, und bietet
die bevorstehende Weihnachtszeit die schönste Gelegenheit
3Eerzku; kein Gegenstand, noch so kostbar, erseht ein solches

er .

-
-

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam
der Braut, der Freund dein Freunde Schöneres und Will-
kommeneres schenken? Denjenigen in vorgerücktern Jahren
vergegenwärtigt es glücklich verlebte Zeiten; es tröstet den
ungliicklich Liebenden; es klagt, lacht uiid hofft mit ihm;
dem Leidendeii, dem Kranken gewährt es die aiigenehinste
Zerstreuung; dem Einsamen ist es ein treuer Gesellschaster;
es erhöht die Geniüthlichkeit der langen Winterabende im
häuslichen Kreise u. s. w.

.L)ervoi»heben möchten wir noch ganz besonders die nur
zu lobende Idee vieler der Herren Wirthe, die sich ein
solches Werk zur Uiiterhaltiiiig ihrer Gäste aiigeschafft. Die
geiiiachte Ausgabe hat diese-ben, wie iiiis von mehreren
seiten bestätigt wird, nicht gereut; es erweist sich somit
auch deren praktischer Nutzen auf�s Evidenteste iiiid uiöchteii
wir allen Herren V.Fii·then rathen, sich ohne säumen
ein Spielwerk anzuschaffen, da die Gäste stets dahin wieder-
kehreii, wo ihnen eine solche Uiiterhaltiiiig geboten.

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzeliieii Stücke
eine fein diirchdachte ist; die neuesten, sowie die beliebtesten
älteren Opera, Operetten, Tänze iiiid Lieder heiteren niid
ernsten Genres finden sich in den Hellek«scl·)en Werken
aiif das Schönste vereiiiigt. Kurz, wir köiiiieii keinen auf-
richtigeren iiiid wohlineiiieiidereii Wunsch an die geiieigten
Leser und Leserinnen unseres Blattes aussprechen, als den,
sich recht bald in den Besitz eines .s.;)eller&#39;schen Spieliverkes
zu sehen; reichhaltigc illiistrirte Preis-Courante werden
Jedermann fraiico zugesandt.

»» Es« Wie wir vernehmen, werden von Händlern ge-
wöhnlich andere Werke für Heller�sche angeprieseii; jedes
seiner Werke nnd Dosen trägt seinen Namen; alle anderen

;sind fremde, auch diejenigen mit gefchi«tebenen Namen.
Wir rathen Jedermann, sich direkt an das Haus zu

wenden.

. -«· Wie nngemein verbreitet die Leiden an Sieht di.
Rheumatismns sind, sollte uns heute in äusserst inter-
essanter Weise durch ein schriftchen bekannt werden,
welches in eint"a(-her Zusammenstellung die dankbaren
Worte vieler IIunderte von Gsli·icklichen enthält, welche
unter Schilderung ihrer für unheill)ar gehaltenen Lei-
den, all der gebrauchten vielen I(uren, der unendlichen
schmerzen und Q,uä.lercien, selbst noch am WendeI)nnkt
des Leb«-us, das Ileilveri"ahren des I-Ierrn L. G. LIoessin-
get« in Frankfurt- a. M. angewendet hatten und nun
wieder in den V0llgenuss ihrer Gesundheit gelangt

waren. WVir greifen nur ans diesem schrit"tchen als
.bes0nders erwaknenswerth das schreiben eines Herrn
»Friedr. Sparing auf der Grube ,,PrinZ Wilhelm« in
«» l«�rellstedt(Braunschweig) heraus, in welchem der schwer-
lgeprüfte Mann nach einem 22ji-ihrigen sohmerzhaften
6iclitleiden, durch eine nur 3wöchentliehe Kur in herz-
lichster Weise seine völlige Genesung schildert. Wie
wir ersehen, ist das I-leilverfahren ein durchaus ratio-

! nelles und keineswegs mit I(urpfuscherei zu verwechseln.
!IIerr Moessingcr verlangt lediglich vom Kranken eine
skurze Beschreibung des Leidens und seines Studiums
I ohne die früher angewendeten l(uren, Medicamente und
Z Quacl(salhereien wissen zu wollen und ertheilt alsdann
den Patienten seine angemessenen Anordnungen. Die-
ses schriftchen, ein Beitrag zur Statistik menschlichen
Leidens, kann allen Gicht- und Rheumatismuskranken
als eine trostreiche Lectüre und zugleich Mahnung
dienen, sich den erkahrenen Händen des Herrn Moessinger
anzuvertrauen.
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Hiermit empfehle Nå B aller Arten, sowie sammtl1che passen, « ·« · de

mein großes Lager   Apparate dazu, Nadel, Oel 2c.,
desgleichen Brillen, Pinee-nez, Lor netten in allen Fassungen, Oper-ngncker, Fernröhre,
Microskope 2c.; ferner alle Arten Zl)ermometer, Alkol)olometer, Kartoffelprober,
Bier-, Laugen- nnd -JJlilchprober find stets in großer Auswahl zu l)illigsten Preisen vor-
räthig bei .««i-q·F-«5ØF«Ft(F(-·«,H0

3iliel"1l leeres (BeI«el1reii« andern die kWc1i1rkteiti -f
Sämmtliche Woll-, (93atanteiiewaaren und Strumpfwolle·n werden

wegen Anfchassnng anderer Artikel billigst ausverkaust.

scllllll-Zck- TY1amsl«au.
Zu Bauten offerirt billigst

Ilisenl)al1nsei1ienen,
·l�räger, säulen,lIalz-

u. gesehm. I-Eisen,
l)ral1tnägel

in allen Dimensionen

ils. sitt eI1keld.
Auf Grundbesitz und gegen gute Sicherheit

sind Gelder sofort, evcnt. per I. Januar 1878
600, 900 und zur I Ht)p. 6000 Mk. zu ver-
ge·»u·egdurch. S«pllI(-.r··�s ,Co11uniss.-But. -
Of«-:.s-nrdhre, Orcnthicren,
Bratkasten, Kocimmfcht-

rren, i"ehIniedecifrrsIe
Koch- need HctzoteII

werden in meiner Werkstätte gefertigt.
N-paratnren jeder Art sofort.
Bei prompter Bedienung bittet um ge-

neigten Zuspruch
Joseph Fraenl(el.

4 nüchterne· Drefeher
finden dauernde Arbeit aus dem

- Dem- l!li0lIsls!ILt:L
Ein Lehrling

um baldmöglichsten Antritt wird ge-sucht von

[Vermiethung] 2 Wohnungen im I Stock
sind ganz oder einzeln bald zu vermiethen, auch
eins meiner beiden Hans« gunftig zu ver
kaufen. F. Karte-wsky

[Vermiethung.] Ein Laden nebst Wohnung
und Znbel)ör ist bald zu vermiethen.

F. Karlowsky.

Eine kleine Summe Geld ist gefunden
worden. Näberes bei JuI«as, Bäckermeister.

Sonntag, den 2. l)ezbr. Abends 7V2 Uhr
im saale des Herrn Grimm.

(JONGElI�l�
V0ll

Frl. Bettina v. Collani
unter gütig-;er Mitwirkung« der

13�ran Gutsbesitzer Müller,
Fräulein IJlise I(rause,
Herrn lteetor l(nobloel1.

Die Klavier-Begleitung hat Herr Held freund-·
liebst übernommen.

P1TOG-RAML1.
II

I. 0uverture a. d. Zigeunerin v. Balfe für Clavier.
·Frl. lirause.

Der deutschen Nation. Lied f. Tenor v. Pangritz.
Herr Knobl0(:l1. «

3 O, versenkt dein Leid v. -lob. Brahms; Frau Gutsbes.
« Herbstlie(l v. R bert 1«�r-in . M··lle

4.

2.

· O ( Z U P.
Sonate pat11etjque l. u. il. Satz f. Glavier V. Bet-

hoven. l«�rl. Krause.
5. Arie a. d. Barbier von Sei-illa v. R0ssini. 1«�rl. v.

Collani. I«
II.

6. �I�erzett a. Freiscl1ütz v. Weber. Frau G-utsbes.
Müller. ls�rl. v. ()o1lani. Herr I(nobloch.

Litl1auisel1es Volkslied f. (3lavier V. Chopin. Frl
Icrause.

7. ,

8. Arie a. Oberon v. Weber. Frau Gutsbes. Müller.
9. Hast du mich lieb? Lied für Ten0r v. Bol1m. Herr

Knobloc11
Variationen v. Proch. Frl. v. Collani.
Duett a. F�reischütz v. Weber. Frau Gutsb. Müller.

Frl. Co11a ·.

10.
11.

v. n1
Preise der Plätze an der Kasse:

Numerirter Platz l Mark 50 Pf., nicht numerirter
Platz I Mark. Billets zu numerirten Platzen 1 Mark
25 Pf, nicht numerirten 75 Pf. sind bei Herren Franks
und Be(-le zu haben.

Kasseneriitknung Abends 6V, Uhr.
Ani�ang priieise IV, Uhr.

W-nrftabendbrot"
Donnerstag, den 29. glaubt. (f-sitt; Wett-

wurst U. Wellsieifch), wozu ergebenst einladet
e II0-(-nettes.

Znm Karpfenabendbrot
mit Bratwurst

auf heute Yonnet5tag den 2-9. ladet ergebenst ein
PiccIOIIlt0.

l)ampfmül1le Bankwitz.

«-· · · ·« - P " Redaction,iDruck und Verm von-iQ."Opitz in Nam-Blau; sz «  « · "




